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Vielfältiges Phänomen in der Kunst
Baumgarte präsentiert mit „Dissonanzen des Lichts“ Meisterwerke der Klasssischen Moderne und darüber hinaus

Von Uta Jostwerner

BIELEFELD (WB). Licht ist die
Grundvoraussetzung für jeg-
liches Leben. Über die physi-
kalische Definition hinaus
kommt dem Phänomen Licht
eine vielfältige symbolische
und emotionale Bedeutung
zu.
Die Samuelis Baumgarte

Galerie widmet sich in ihrer
Sommerausstellung „Disso-
nanzen des Lichts“ dem Licht
als einem konstanten Phäno-
men der Moderne. In einer
originellen Gegenüberstel-
lung von Meisterwerken der
Klassischen Moderne mit
Werken zeitgenössischer
Künstlerinnen und Künstler
wirft sie Fragen auf, die auch
für die Gegenwart, in der wir
uns sinnbildlich nach Licht
sehnen, relevant sind.
„Seit dem späten 19. Jahr-

hundert wird Licht zuneh-
mend selbst zum Gegenstand
der Kunst. Erste Erforscher
des Lichts waren Lesser Ury
und Max Liebermann. Doch
während Lesser Ury die At-
mosphäre der modernen
Großstadt, spiegelnde Stra-
ßen, nächtliche Boulevards

und künstliches Lichtquellen
in den Mittelpunkt seiner
Bildwelten rückte, untersuch-
te Max Liebermann die Wir-
kung natürlichen Lichts in
Landschaft, Garten und All-
tag“, verdeutlicht Galerist Ale-
xander Baumgarte.
Von diesen frühen Positio-

nen spannt die Ausstellung
einen Bogen über die Klassi-
sche Moderne und die Nach-
kriegsaventgarde bis in die
internationale Gegenwarts-
kunst, wobei einige Wieder-
entdeckungendas Tüpfelchen
auf dem i setzen.
Max Pechsteins Kurenbote

auf dem kurischen Haff vor
den Dünen von Nidden mar-
kieren den Beginn einer neu-
en Wahrnehmung von Licht-
stimmungen. Der Rundgang
setzt sich mit Ernst Ludwig
Kirchners „Müggelsee“, Emil
Noldes „Sonnenblumen“ und
frühen Radierungen von Pab-
lo Picasso fort. Höhepunkte
sind unter anderem Lionel
Feinigers „Lübecker Bucht“,
Hans Purrmanns „Küste bei
Faro“ und Christian Rohlfs
„Gladiolen“.
„Zu den Wiederentdeckun-

gen des letzten Jahrzehnts

zählt Lotte Laserstein“, erklärt
Alexander Baumgarte. Die
Künstlerin ist mit dem Werk
„Zwei Mädchen in der Som-
merfrische vertreten.
Ein Hingucker: Max Ernst

Ölgemälde “Sonne„ aus dem
Jahr 1964 verströmt pure
Energie. Die Nachkriegsmo-
derne ist ferner mit Hans Har-
tung vertreten, der in der ges-
tischen Kraft seiner Gemälde
Licht erfahrbarmacht.
Internationale Gegenwarts-

positionen sind in der Main-

hall etwa mit der monumen-
talenEdelstahlskulptur „Stage
95“ von Tony Cragg vertreten,
der Licht durch Spiegelung
und Bewegung in eine plasti-
sche Erfahrung führt. Derweil
macht Günther Uecker mit
seinem Prägedruck von Na-
gelköpfenLicht über Struktur,
Relief undMaterial erfahrbar.
Die bemalten Carrara-Mar-

mor-Arbeiten von Katharina
Grosse verbinden Farbe, Ma-
terial und Raum zu einer phy-
sischen Präsenz. Miron

Schmückle eröffnet mit bota-
nischenBildwelten imaginäre
Räume zwischen wissen-
schaftlicher Beobachtung
und poetischer Vision, wäh-
rend die 90-jährige Lore Bert,
die aktuell auch auf der Bien-
nale in Venedig vertreten ist,
mittels Blattgold und Papier
geometrische Formen kreiert,
die Licht als geistige und kul-
turelle Dimension darstellt.
Zu den Höhepunkten der

Ausstellung gehören drei
Werke von Gerhard Richter,
in denen Licht nicht mehr als
Gewissheit, sondern als fragi-
le Erscheinung sichtbar wird.
Malerische Kompositionen
von Christine Jackob-Marks
stehen keramischen Arbeiten
von Antje Tesche-Mentzen
gegenüber. Zusammen mit
Frottagen von Mohammed
Kazem und der irrlichternden
Fotografie von Astrid Nowack
zeigen sie die enorme Vielfalt
zeitgenössischer Antworten
auf die Frage nach Licht.
Die Ausstellung wird am

Samstag, 13. Juni, um 17 Uhr
eröffnet und läuft bis zum 29.
August. Geöffnet: dienstags
bis freitags von 11 bis 18 Uhr,
samstags von 10 bis 14 Uhr.

Magnus Lindgren und John Beasley spielen mit der SWR-Big-Band Herbie Hancocks „Secrets“ in der Oetkerhalle

Hommage an eine lebende Jazz-Legende
Von Andreas Schnadwinkel

BIELEFELD (WB). Herbie Han-
cock ist die wahrscheinlich
größte noch lebende Jazzle-
gende. In der Bielefelder Oet-
kerhalle hat die SWR-Big-
Band ein Konzert zu Ehren
des inzwischen 86-jährigen
Pianisten und Komponisten
gegeben – mit namhafter
Unterstützung.
„So viele Jazz-Fans auf

einem Haufen, das hat man
selten heutzutage“, sagt Hans-
Peter Zachary am Dienstag-
abend zur Begrüßung des
Publikums. Der Manager des
Orchesters stellt kurz die Mu-
siker vor, bezeichnet sie un-
widersprochen als „die beste
Big-Band der Welt“ und
nennt sich selbst nonchalant
den „Fahrer der Band“. Das ist
mal Understatement auf
schwäbische Art. Zachary er-
klärt den musikalischen An-
satz so: „Wir haben Herbie
Hancocks Album ’Secrets’ auf
Big-Band gedreht.“
„Wir“, das sind in diesem

Fall der Klangkörper aus
Stuttgart sowie Magnus Lind-
gren und John Beasley. Der

schwedische Saxophonist
und der US-amerikanische
Pianist, die seit einigen Jah-
ren mit den Bielefelder Phil-
harmonikern großartige
Konzerte in der Oetkerhalle
geben, haben die so prägende
Jazz-Funk-Platte von 1976
passend arrangiert. Und dass
mit Lionel Loueke der Gitar-
rist aus Herbie Hancocks
Band auf der Bühne steht,
kann dem Projekt nicht scha-
den.
In den ersten zehnMinuten

scheinen sich die Instrumen-
talisten noch finden zu müs-
sen. Der Sound klingt ein
bisschen nach Probe. Das legt
sich mit Karl Farrents Solo
auf dem Flügelhorn. Danach,
bei Marc Godfroids Einsatz
auf der Posaune, ist alles im
Fluss. Lindgrens Arrange-
ments erinnern stets an die
Filmsoundtracks der 60er
und 70er Jahre, an „Taxi Dri-
ver“ und „Shaft“.
Das passt ideal zu Hancock

und dessen Album „Secrets“,
das einen, wenn man das bei
Jazz überhaupt sagen kann,
Hit hervorgebracht hat. Ohne
Zweifel ist „Cantaloupe Is-

land“ nicht viel weniger be-
kannt als Dave Brubecks
„Take Five“.
Dass die Funk-Phase von

Hancock, der zum zweiten
Quintett des Cool-Jazz-Erfin-
ders Miles Davis gehörte, sich
perfekt auf eine Big-Band
übertragen lässt, dafür ist
nicht nur Magnus Lindgren

verantwortlich. John Beasley,
zweifacher „Grammy“-Sieger,
geht immer noch mit Herbie
Hancock auf Tour und fun-
giert live als musikalischer
Direktor. Und auch Lionel
Loueke gehört zur Stammbe-
setzung, wenn das Tastenge-
nie Konzerte gibt.
Cool ist nicht nur dieMusik.

Cool sind auch die Protago-
nisten. Lindgren spielt sein
Saxophon einhändig mit
links und dirigiert lässig aus
der Hüfte mit rechts. Und Be-
asley agiert im besten Sinne
amerikanisch. „Ich bin jetzt
zum fünften Mal in Bielefeld.
Magnus hat hier ja sein zwei-
tes Zuhause. Er ist mein Bru-

der von einer anderen Mut-
ter“, sagt er. „Da müssen wir
mal unsere Mütter fragen“,
entgegnet der Schwede.
Wenn es darum geht, die

Klassiker des Jazz vom 20. ins
21. Jahrhundert zu übertra-
gen, hat das Duo eine gewisse
Expertise vorzuweisen. Lind-
grenundBeasleyhabenmehr
als einmal vorgemacht, wie
man Legenden belebt und in
die Moderne führt. Allen vo-
ran bei der Charlie-Parker-
Hommage „Bird Lives“ – na-
türlich mit der SWR-Big-
Band und „Grammy“.
Zum Ende weitet sich das

Programm. Nur mit Stücken
von „Secrets“ lassen sich 110
Minuten ohne Pause nicht
bespielen. Noch funkiger
wird es mit „Chemical Resi-
due“ vomAlbum „PerfectMa-
chine“ (1988) und entspannt
mit „Sunlight“ von der gleich-
namigen Platte (1978).
Der nächste Termin der

SWR-Big-Band in Bielefeld
steht übrigens schon fest. Till
Brönner spielt am 14. April
2027 mit dem Orchester sein
„Italia“-Album in der Stadt-
halle.

Neugier als
Lustprinzip
des Denkens
BIELEFELD (WB). Neugier ist der
Moment, in dem das Denken
in Bewegung gerät und die
Lust, neue Verbindungen
und Bedeutungen herzustel-
len, dieKontrolleübernimmt.
Ganz im Sinne dieser Er-
kenntnis steht die neue Aus-
stellung des Fachbereichs Ge-
staltung der Hochschule Bie-
lefeld (HSBI). Die 16 Arbeiten
entstanden im Rahmen des
Seminars „On Display – How
Things Appear“ von Professo-
rin Dr. Edith Kollath und stel-
len Fragen nach Identität, Be-
ziehung, Raum oder Sicht-
barkeit und rücken dabei im-
mer wieder queere und non-
binäre Perspektiven in den
Vordergrund.
Die Texte, Objekte, Bewegt-

bilderundSoundcollagender
Ausstellung laden Besucher
dazu ein, ihrer Neugier nach-
zugehen und sich mit Lust
dem Erkunden, Erfahren und
Verbinden zu widmen. Die
Ausstellung im HSBI-Satellit
in der Wissenswerkstatt läuft
bis zum 20. Juli und ist je-
weils von 10 bis 18 Uhr geöff-
net.

Tradition und
Moderne vereint
BIELEFELD (WB). Das Evangeli-
sche Stadtkantorat lädt am
Sonntag, 14. Juni, zum gro-
ßen Sommerkonzert des Bie-
lefelder Seniorenchores ein.
Beginn ist um 17 Uhr in der
Neustädter Marienkirche.
Auf dem Programm steht
„Englische Musik für Chor,
Bläser und Orgel“ von Han-
del, Stanford, Parry sowie von
Christopher Tambling die
Missa brevis in B für Chor,
Bläser, Orgel und Röhrenglo-
cken.
Diese Messe wurde 2013

komponiert für das zehnjäh-
rige Bestehen des Diözesan-
Cäcilienverbandes im Bistum
Speyer und wurde dabei mit
mehr als 1400 Sängern und
Sängerinnen uraufgeführt.
Christopher Tambling, der

2015 viel zu früh starb, war
ein großer englischerChorlei-
ter und Chorkomponist, der
es meisterlich verstand, Tra-
dition und Moderne zu ver-
binden. So finden sich in der
Messe ebenso gregorianische
Intonationen im Credo wie
auch prächtige Tutti-Passa-
genmit viel Elan und Glanz.
Bei der Aufführung am

Sonntag wirken zusammen
der Seniorenchor Bielefeld,
der Altstädter Bläserkreis, der

Konzert des Bielefelder Seniorenchors

Bläserchor des Evangelischen
Stadtkantorates und Martin
Rieker an der Orgel mit. Die
Leitung haben Robin Stüwe
und RuthM. Seiler.
Karten zu diesem Konzert

gibt es nur anderAbendkasse
(freie Platzwahl), die um
16.15 Uhr am Nordportal der
Neustädter Marienkirche öff-
net.
Der Seniorenchor Bielefeld

trifft sich in der Regel vier-
zehntägig am Freitagvormit-
tag zu eineinhalb Stunden
Probe mit anschließendem
kleinen Kaffeetrinken. In den
drei Jahren seines Bestehens
sindunter denweit über hun-
dert Mitgliedern viele gute
Bekanntschaften gewachsen,
es wurden verschiedenste
Gottesdienste und Konzerte
in unterschiedlichen Bielefel-
der Kirchen musikalisch aus-
gestaltet.
Wer Lust hat, da mitzusin-

gen, meldet sich gerne im
Evangelischen Stadtkantorat
Bielefeld unter Telefon 0521 /
17 59 39 oder unter ev.stadt-
kantorat-bielefeld.de.
Dasnächste größereProjekt

ist ein weltliches Konzert
vom Volkslied bis zum Schla-
ger am Sonntag, 4. Oktober,
in der Johanniskirche.

Pop und Poesie
BIELEFELD (WB). Zur Veranstal-
tung „PopundPoesie“ lädt die
Literarische Gesellschaft
OWL am Dienstag, 16. Juni,
um 20 Uhr in die Stadtbiblio-
thek ein.
Die Lyrik gilt noch immer

als eine Form der Dichtung
und Literatur, die nur für eine
kleine Elite von Leserinnen
und Lesern geschrieben ist.

Lyrics sind dagegen die Texte
von Pop- und Rocksongs für
ein großes Publikum. Über
diesen scheinbaren Gegen-
satz diskutieren der Literatur-
kritiker JanWiele und der Li-
teraturwissenschaftler Wal-
ter Erhart von der Universität
Bielefeld. Die Moderation
übernimmt Prof. Dr .Kai
Kauffmann.

Galerist Marcus Erlenbauer und Laura Schun betrachten die bemalten Carrara-Mamor-Arbeiten von Katharina Grosse. Im Hintergrund: Die großformatigen botantischen Bildwelten von
Miron Schückle. Fotos: Thomas F. Starke

Tony Craggs Edelstahlskulptur verwandelt Licht, Spiegelung und Bewe-
gung in eine plastische Erfahrung.

John Beasley, Lionel Loueke und Magnus Lindgren (von links) mit der SWR-Big-Band. Foto: Andreas Schnadwinkel

Der Seniorenchor (Archivbild) gibt erneut ein Konzert in der Neustädter
Marienkirche. Foto: Thomas F. Starke


